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WIENERLANDTAG

Sitzung vom1 .November1930 .
DemHause liegen folgende Anfragervor :

Anfrage
der AbgeordnetenNachtnebel ,Lecpoldine Glöckel ,Stein und Genossenan denLan¬

deshauptmann betreffend die rechtswidrige Vernichtung der Pressfreiheit in
Wien .

SeitdemAntrittdergegenwärtigenBundesregierunggibtes inWien
keine Pressfreiheit mehr . DieBundesregierunghat die Entdeckunggemacht ,dass
manden unscheinbaren § 308 des Strafgesetzes dazu benützen kann ,jede Kritik

an der Regierung ,an Regierungsvorlagen ,an wahlwerbenden Parteien unmöglich

zu machenund dadurch die Entscheidung ,die das Volk bei der WahldesNatio¬
nalrates treffen soll ,zubeeinflussen .

Der§ 308bedrohtbekanntlichmitStrafr denjenigen ,deröffentlich
falsche ,für die öffentliche Sicherheit beunruhigende Gerüchte ohne zureichen¬

den Grund ,sie für wahr zu halten ,oder " sogeartete angeblicheVorhersagungen
ausstreut oder weiterverbreitet ,„ Durchschamlosen Missbrauch dieser Gesetzes - ¬

bestimmungsuchtdieRegierungdieFreiheitderpolitischenKritik ,dieVor¬
aussetzungaller Demokratie ,zuvernichten .

Man hat es erlebt ,dass die Regierung jede noch so sachkundige

Kritik an Regierungsvorlagen ,die im Parlamenteingebracht wordensind ,als
" Verbreitung beunruhigender Gerüchte "konfiszieren lässt ! Dieersten Fach¬

männerdes Landeshabengeschätzt ,dass 70 . 000ArbeitslosendieArbeitslosen-¬
unterstützungentzogenwürde ,wenndie vonder Regierungim Nationalratein¬
gebrachte 24 .Novelle zur Arbeitslosenversicherung angenommen würdeund
Gesetzeskraft erlangte .Wenn aber eine Zeitung dieses Urteil von Fachmännern

widergibt ,so wird sie verfolgt und konfisziert ,weil sie beunruhigende Ge- ¬
rüchte verbreite ,chne zurcichenden Grund ,sie für wahr zu halten !Woimmer

der Staatsanwalt jetzt einen Siebener und vier Nullen sieht ,konfisziert er !
Ueber das Schicksal der 24 .Novelle wird durch das Ergebnis der Wahlentschie¬
den werden ;aber die Wähler dürfen nicht erfahren ,welche Folgen es hätte,wenn
das neugewählte Parlament die 24 .Novelle annähme !So hat der Staatsanwalt

zum Beispiel das beiliegende ,mit 1 bezeichnete Plakat ,das die Sozialdemokra¬
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tische Partei in Wienanschlagenliess ,konfiszieren lassen .DieseKonfiska¬
tionkannals nichtsanderesbetrachtetwerdendennals einrechts -und
gesetzwidriger Versuch ,das Urteil der Wählerdadurchzu beeinflussen ,dass

manihre Aufklärungdarüber verhindert ,wasdie Regierunggegendiearbeits¬
losen Arbeiter undAngestellten im Schildeführt !

Vor allem aber missbraucht die Regierung den § 308 planmässig zu

demZwecke,umjede Aufklärungder Wählerüber das Wesen ,die Absichtenund
die Handlungeneiner wahlwerbendenPartei ,nämlichder Heimwehren ,zuverhin¬

dern .

Soist in der"Arbeiter-Zeitung"vom. Novemberdasbeiliegende,
mit 2 bezeichnete Bild samt den Worten: " WähltgegendenBürgerkrieg !"kon¬
fisziert worden .Das Bild stellt eine Gruppevon heimwehrleutendar ,dieein
Maschinengewehrbedienen . Esist die Widergabeeiner Photographie ,diebei
Uebungender Heimwehrin der Steiernark aufgenommenwurdeund schonwieder¬

holt sowohlin Heimwehrblättern ,als auchin derHeimwehrgegnerischenZeitun¬
gen veröffentlicht worden ist . DieWiedergabe iner Photographie eines noto¬
rischen Vorganges, - dassoll die Verbreitung beunruhigender Gerüchte chnezu¬
reichenden Grund ,sie für wahrzu halten ,sein ! Frecherkann manein Gesetzwohl
nicht mehrbeugen !

Manwird die ganzeDreistigkeit dieser Konfiskationrichtig würdi¬
gen,wenn man das in der " Arbeiter - Zeitung "beschlagnahmte Bild mit dembei¬
liegenden ,mit 3 bezeichnetenBilde vergleicht ,das in der Zeitung„ DerFront¬
kämpfer " ,dem Organ der Frontkämpfervereinigung ,am . November ,also andemsel - ¬

ben Tage ,erschienen ist . DasBild stellt eine Frontkmpferabteilung mit Ge¬

wehrenin schussbereiterHaltungdar .Auchdieses Bild ist einePhotographie.
Manbeachte nun,wie es unter der gegenwärtigen Regierung mit der Gleichheit

aller Staatsbürgervor demGesetzbestellt ist ( Wenndie"Arbeiter -Zeitung"
die Photographie einer bewaffneten Heimwehrabteilung wiedergibt ,wird sie

konfisziert ! Wenndas Organ der Frontkämpfer dasselbe tut ,bleibt esunbeanstän - ¬
det ! Dassdie HeimwehrenWaffenhabenundmit Waffenüben ,ist nur dannein
beunruhigendes Gerücht ,wenn es in einem oppositionellen Blatte steht !

Der Regierung ist es offenbar vor allem darumzu tun ,jede Auf- ¬
klärung der Wählerdarüber zu verhindern ,dass das Treiben derHeimwehren
zwangsläufig zu einem Bürgerkrieg zu führen droht .Die Heimwehrensindeine

wahlwerbende Partei .Es muss also selbstverständlich jedermann freistehen ,
am Wesen ,an den Absichten dieser wahlwerbenden Partei Kritik zu üben und

darzulegen ,welche Wirkungennach seiner Meinungein Sieg dieser Partei
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zeitigenwürde .Geradedasaberist es ,wasdie Regierungverhindernwill .
So hat die Regierung beispielsweise das beiliegende ,mit 1bezeichnete

Plakat ,das der Verbandder sozialdemokratischenGewerbetreibendenanschlagen
lassen wollte,konfiszieren lassen .Der Satz " Heimwehr ist Bürgerkrieg, "hat

es der Regierungangetan .Die Wählerdürfen nicht erfahren ,dass das Treibender
HeimwehrenzwangsläufigzumBürgerkriegzu führendroht .Sagtmandas,sosoll
das eine Verbreitung eines Gerüchtes ohne zureichenden Grund ,es für wahr zu

halten ,sein !
Die Regierungsparteien lügen täglich ,dass dieSozialdemokratie

denUmsturzder demokratischenVerfassung ,den Bürgerkrieg ,die Diktaturan- ¬
strebe . Eskönnte in der Tat im Inlande und im Auslande Beunruhigung hervor¬

rufen ,wennes für wahrgehalten würde ,dass eine so grosse Partei wiedie
Spzialdemokratie ,die mehrals zweiFünftel des ganzenösterreichischenVol¬
kes und die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung der Bundeshauptstadt bil - ¬

det ,bolschewistisch sei und den gewaltsamenUmsturz ,die Diktatur anstrebe .
Trotzdemwird es niemandemeinfallen ,solche Behauptungen ,die von demBun¬
deskanzler selbst täglich aufgestellt werden ,konfiszieren zu lassen .Aber wer

man dasselbe von den Heimwehren behauptet ,dann wird es konfisziert .

Selbst wennmandie politische Behauptung ,dass die Rüstungender
HeümwehrOesterreich in den Bürgerkriegzu stürzen drohen ,für einbeunruhi¬
gendesGerüchtansähe ,wärenachdem§ 308des StrafgesetzesdieVerfolgung
der Verbreitungdieses Gerüchtesnur dannzulässig,wennmanesverbreitete
ohne zureichende Gründe ,es für wahr zu halten .Die Regierung lässt aber selbst

die
unzweifelhafte Aktenstücke konfiszieren ,deren Widergabe überhaupt nicht als /

Verbreitungeines GerüchtesohnezureichendeGründe ,es für wahrzuhalten ,
angesehen werden kann .So hat die Regierung im " Neuen Wiener Extrablatt "vom

29 .Oktober die folgende Darstellung der Pläne ,die die Heimwehren imvorigen

Jahre während des Verfassungskampfes der Regierung vorgeschlagen haben ,kon¬

fiszieren lassen .
" I .Kundmachung über die Uebergangsregierung mit Namen( Oberster Führerrat ,

Minister und Staatssckretar ,Staatsrat ,Landeshauptloute ,Regierungskommis - ¬
sär für Wien und andere Orte ,in denen dies unbedingt notwendig ist ) .

Die Landeshauptleute und Bürgermeister ,die nicht durch von der
Regierung ernannte Anwalte ers etzt werden ,verbleiben in ihrem Amte .

II .Allgemein verständliches Flugblatt an Bürger ,Bquern und Arbeiter .
III .Inpflichtnahme von Beamten ,Heer ,Gendarmerieusw .für dieneue

Rogierung .1 .Standrecht ( wenn nicht schon im ersten Aufruf der neuenRegierung
verkundst2 .Verbot von Streiks der Beamten und Arbeiter des Bundes ,der Län - ¬

der und Gemeinden sowie von lebenswichtigen Betrieben .
3 .Aufgebot der Selbstschutzverbände zur Unterstützung der öffent - ¬

lichen Gewalt .
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V .

VI .

1 .ZensurvonPresse( odervorläufigesPressgesetz )undvonRadio .
2 Schutzhaftgesetz .

6 .Auflösungdes RepublikanischenSchutzbundesundallorsozial¬
demokratischen Sport -und Schützenvereine .
Versammlungsverbot .§ .AuflösungsämtlicherParteion,dienichtalsVereinange-¬
meldet sind falla nicht schon im Aufrufvorfügt ) .

1 .Aufhebung der Geschwornengerichte .
2 .Entpolitisiorung des Verfassungs -undVorwaltungsgerichts -¬hofes .
3 .Auflösung der Personalvertretung der Bundesbahn .
L .Wiedereinführung der Militärgerichtsbarkeit .

Entpolitisierung von Heer Folizel undGendarmorie .1 .VerständigungdesausländischenVertretungen.
2 .Verständigung unsorer Vertreter im Ausland .( Siewerden

aufgefordert ,der Regierung der zur Kenntnis
zu bringen ,dass die neue Regierung der österreichischen
Republik alle internationalen Verträge halten und die Grundsätze
der bisherigen österreichischen Aussenpolitik fortsetzenwird .

3 .Verständigung der fremdenRegierungen . "

DieHeimwehrensind eine wahlwerbendePartei .Es mussjedemfrei¬
stehen ,die Wählerdarüber aufzuklären ,dass diese Partei ihre Zieledurch
die Vernichtungaller Freiheitsrechte ,dass sie die mit Standrecht undGal¬
gen erreichen will .Die Regierung aber lässt jede solche Aufklärungeinfach
konfiszieren ,umdie Wahlenzu beeinflussen !Die Wiedergabedessen ,wasdie
HeimwehrenvoreinemJahrein einemDokument,dasder Regierungübergeben

wurde ,vorgeschlagen und verlangt haben, -das soll die Verbreitung beunruhi¬

gender Gerüchte ohne zureichenden Grund ,sie für wahr zu halteh ,sein !
Natürlich lässt die Regierung erst recht jede Mitteilung darüber ,

was die Heimwehren jetzt treiben ,konfiszieren . Sohat sie im " Neuen Wiener

Estranlatt vom24 .Oktober den folgenden Bericht über Vorgängeinder
Steiermarkkonfiszierenlassen :
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p .Hinter den Kulissen der steirischen Putschbewegung "
DiewahrenSchuldigenan benAlarmgerüchten.

Die Putschgerüchte der letzte Tage haben uns ,auch wonnwir
sie niemals ernst genommen haben ,da uns ihre Gründe und Hintergründe genau
bekannt gewesen sind,veranlasst ,uns mit den Ursachen dieser Gerüchte naher
zu befassen .Getreu unserer Ueberzeugung ,dass das beste Beruhigungsmittel
Klarneit ist ,veroffentlichen wir hier die uns bekannt gewordeion Tatsachen .
So sehr alle diese Vorgange und Auesserungen verurteilt werden müssen,so
lassen sie doch erkennen ,dass die Staatsgewalt durchaus in der Lageist,mit
ihnen fertig zu werden und die Wirtsshaft keine Ursache hat ,sich zubeunru¬

higen . Der steirische Wotterwinkel
Seit dem Jahre 192 /ist die Steiermark stets ein Herdständiger

Beunruhigung und der eigentliche Wetterwinkel Oesterreichs gowesen .Die Vor -
gänge der letzten Tage sind zweifellos auf gewisse Vorkommnisse in der Stei - ¬
ermark zurichzuführen .Dort in der Steiermark stecken die tiefsten Wurzeln der
Gerüchte ,und die Art und Weiss ,ie die Heimwehren in der Steiermark ihre Pro - ¬
paganda treiben ,is Führer und Unterrühver sich äussern und handeln ,ist ,wenn

nicht Abhilfe geschefen wird ,geeignet ,auch für die Zukunft unruhe zu stiften .
Vor allem ist bemerkenswert ,dass der steirische Heimatschutz

in den letzten Jahren svstematisch militarisiert worden Ist ,und dass dadürch
dis offiwiere die cLentlionen Befvhlshaber

geworden sind .Nur sia sind es ,die Einlluss besitzen und ausüben .Die Politiker
in Zivil ,wie Herr Pfrimer und seine Kameraden sinken allmahlich zu Schatten - ¬
figuren herab .

Die Vorgangein derGendamerie
Ein anderer beachtenswerter Umstand ist

die Haltung der steiermarkischen Gendamerie .
Es muss offen nerausgesagt worden ,dass hier seit langerer Zeit Krafte am
Werke sind ,die das Vortrauen zu der Führu grüppe ausseror¬dieser Ordnungsdentlich erschittern mussen .Der Landesgendaneriediroktor vonStelermarg
Thienen gilt als ein schdacher und Einrlussen leicht zuganglicner Mensch .Das
Heft hat der Adjutant des Gendamoriekommandos,Zelburg ,in der Hand ;er gilt
allgemein als überzeugter Legitiwist und ist ein Freund und Förderer des Hoi - ¬
matschutzes .Er hat ,besonders in letzter Zeit , P

alles daran gesetzt ,um die Gendamerieoffiziere zu
einer Kooperation mit den Heimwohren zu veranlassen .

Nach dieser Richtung ist ihm auch manches gelungen .
Das eigentliche Haupt des steirischen Gendameriekorps
und der Geist aller laschistischen Tendenzen ist der
bekannte Oberinspektor Meissner ,

der sich weder um Erlasse,noch um Weisungen schert und eigentlich mehr in der
Heimwehr ,als in der Gendamorie tatig ist .Er ist übrigens jetzt als Listenfüh
rer für den Heimatblock für den steirischen Landtag aufgestellt worden ,was
keinen anderen Zweck høt,als die Tatigkeit dieses Beamten zu i munisieren .
Einflussreiche Protektoren bemühen sich ,diesen Herrn an wichtigere Posten zu
bringen und auch im künftigen " Hei wehrstaat "ist er für eine hervorragende

Funktion in der Staatsexekutive bestimmt .
Diese unerfroulichen Dinge konnten sich in der Steiermark selbs

verstandlich nur deshalb in dieser Weise entwickeln ,weil die Behörden niemal .
den Mut hatten ,gegen diese unverantwortlichen Umtriebe energisch aufzutre¬
ten,und insbesondere darun ,well vor allem der steirische Landoshauptmann
Dr .Rintelen gerade zu diesen Kreisen die langste Zeit die Innigsten Verbin - ¬
Aungenuntérhielt .

Die Rüstungen derHeimwehr
Sie fassen Maschinengewehre ,Patronengürtel undKleidung

Es ist in der ganzen Steiermark allgemein bekannt ,dass gerade

gomacht .So wurden vor kur

in der letzten Zeit bei der Heimwehreif
und Unterführer der Heimwehr haben aus dieser latsache niemals ein Geheimnis

ig gerüstet worden ist .Die Führer

in einer Versam lung der Heimwehren zuKalsdorf
die Heirwehrleute dah .in instruiert ,das

20 02 . in der nachsten Zeit der Marsch nach Wien
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und es ist die ausdrückliche Weisung gegeben worden ,dass die für denMarsch
notwendigen Vorbereitungen getroffen werden müssen .Es wurde den Heimwehr¬
leuten auch mitgeteilt ,dass sie Waffen ausfassen werden ,die in einem Schul¬

hause in Verwahrung sind .Diesmal würden keine Scherze gemacht werden ,denn man
müsse endlich Ordnung in Wien herstellen .

In Gnas machte sich die Heimwehram letzten Sonntagganzausserordentlich bemerkbar ;
die Heimwehrleute wurden neu ausgerustet und erhielten
ein nsuos Naschinensewehr .

Auchhier hiess es ,dass der Narsch angetreten werde und deshalb für drei Tage
Verpflegung mitzumehmen sei .Am letzten Sonntag exerzierte die Heimwehr unter

dem Kommandodes Oberlehrers Ambros den ganzen Tag am Hauvtplatz .Diese Heim - ¬
wehrgruppe scheint auch über reichliche Geldmittel zu verfügen . Esfloss der
Wein in Mengen ,und auch mit den Bierfasseln wurde nicht gespart .

Die friedliebende Bauernbevölkerung ist vo .all diesen Vor - ¬
gängen recht angewidert und zieht sich allmählich von den Heimwehrenzuruck .
Die Hei wehrführer sind über diese Tatsache orbost und

beginnen die Bauern zu bedrohen ,indem sie erklären ,
dass Sie die laust der Hel wehren schon spüren werden .

Zu den Wahlen verde es 1 übrigen nicht kommen ,da man diesmal in WienOrdnung
machen worde .

Dic gleichen Meldungan liegen auch aus der Oststeiermark vor
Im Salzkamwergut wurden das Jagerbataillon V und die einrückende Jugend von
Oberst Hofer vereidigt ,und es wurde ihnen der Befehl erteilt,sich bei näher
zu bezeichnendem Anlass an einem bestimmten Ort konzentriert zu halten .Die

Mannschaft habe einen Rucksack mitzubriigen ,gut genagelte Schuhe,oinon gewöhn - ¬
lichen Hut ,Leibriemen ,Patronengurtel und Proviant für einige Tage .

" Italien und Ungern werden Truppen bereithalten "

Graf Czernin inspizierte die Roitertruppen der Heimwehrund
hielt an sie eine AnspracherEs wurde den Leuten erklart ,dass sie bei ihrem
Marsche nichts zu fürchten hätten ,da

an der österreichischen Grenze sowohl vonseiten
Italiens als auch von seiten Ungarns je eine Di¬
vision der Armoe an den urenzon bereltgestellt sei .

Es ist überheupt bez - Ichnond ,dass die Legilimislen ganz besonders eifrig tä¬
tig sind .

EinJugendbildner
Allgemeine Emporung lösten die Erklärungen desOberlohrers

Rottenmanner aus ,der als Kandldat des Heimatblocks in einer Wählerversammlung
nach Berichten der Grager Blatter folgendes erklärt hat :„ Esgraust mir ,dass
ich heute in einor Wählerversammlungsprechen muss .Es ware mir wohllieber ,
wenn ich

mit der Waffe in der Hand in diesemSaustaat
Orahun ?maoherkohnte .

Unter diesen Umstanden ist es begreiflich ,dass im Lande
Steiermark eine Putschpsychose erzeugt wird .Der oberste militarische Befehls
haber der Heimwehr ,General EIlissen ,tut auch schon so,als ob wieder ein ne¬

er Krieg zu verlieren ware .
Selbstverständlich gibt es auch einsichtige Gruppen ,dic mi

diesen Narren nichts zu tun haben wollen .So hat der steirische Turnerbund

iede Mitwirkung bei der Durchführung der Heinwohrkriege abgelehnt .Er hat au
selne Mitglieder verstandigt ,dass sie den Belenlen des helratschutzes nicht
zu gehorchen haben .Auch das Studentenbataillon der Heimwehren in Graz ,ein
Elitokorps des Heiratschutzes ,hat sich als selbstandig erklart und will von
der militärischen Heimatschutzführung nichts mehr wissen .

Aus dieser eingshenden Darstellung ist zu erkonnen ,dass
sich hier nur eine Anzahl von Narren und Desparados zusamvengefunden hat ,die
ohne Sinn und Zweck Plane schmieden und auf Abenteuer ausgchen ,die nur den

guten Ruf Oesterreichs in Ausland schadigen und die friedliche Entwicklung
unseres Staatswesens für einige Tage zu stören vermögen .Es wäre verfehlt ,die
se kindischen Bestrebungen ernst zu nehmen .Aber es muss gefordert werden ,
dass eine strenge Verfügung der zuständigen Behörden dem Freiben dieser lä - ¬
cherlichen Phantasten und dem ganzen Humbug ein für allemal ein Ende macht .

303



WienerLandtagvom1 .November1930. Vi .Rho
Diese Konfiskationdes Berichtes ,der nichts anderes alsdie

Wiedergabevon Tatsachen enthält ,die in der Stedermarkallgemein bekanntsind
ist eine direkte Hilfe nicht nur für die Heimwehren ,sondern auch fürpflicht¬
vergessene Bundesbeemte der steiermärkischen Gendarmerie ,die mit den Put¬

schisten zusammenwirken . Dennnichts kann alle diese abenteuerlichen Ver¬
schwörungen wirksamer verhüten und unschädlich machen ,als wenn sie rechtzei¬

tig in das Licht der Oeffentlichkeit gebracht werden .

Gerade dies wird aber durch die Konfiskationspraxis verhindert : .
Auch in den letzten Tagen wieder sind aus der Steiermark Nachrichten einge¬

laufen ,die sehr anschaulich zeigen ,mit welchem Rechte die Regierung jede
Behauptung ,dass das Treiben der Heimwehren zum Bürgerkrieg zu führen dro¬

he ,konfiszieren lässt .Wir wollen nur beispielsweise die Nachrichten über

die Aufstellung einer Strumtruppe der Heimwehren on Kaøfenberganführen :
In Kapfenberg wurde in den letzten Tagen eine Strumtruppe von

achtzig Mann gebildet und in drei Unterabteilungen eingeteilt .Die erste

Abteilung ist die Geschützzabteilung .Bie besteht aus vierzehn Mann ;ihr Komma
dant ist der Ingenieur Kühlhammer .Die Abteilung verfügt über zwei Infanteri

geschütze ,24 Granaten und 8 Kartätschen . Diezweite Abteilung ist die Ma¬
schinengewehrabteilung .Ihr Kommandant heisst Seifert .Sie verfügt über vier

Maschinengewehre,undzwardreiösterreichischeundeinreichsdeutsches.Die
dritte Unterabteilungist der DeutscheTurnerzug .Er besteht aus 24 Mann ,de
6 Maschinengewehre ausgefolgt wurden .Im Böhlerwerk in Kapfenberg werden

weitere Vorbereitungen zur Ausrüstung der Heimwehren getroffen .ZweiArbeite
arbeiten in der Schlosserei daran ,alte Maschinengewehre gebrauchsfähig

zu machen .AndereArbeiter verkleiden ein Lastenautomit Stahlblech von8
mm . ,damit es als Panzerauto verwendet werden könne .Dieses Auto soll mit

zwei Maschinengewehren armiert werden ,Im Laboratorium des Böhderwerkes wur

einige Bomben mit Blausäure gefüllt .In dem letzten Tagen wurdebeobachten ,
dass schwerbeladene Autos des Böhlerwerkes nach Spital am Semmering und nac

die
Mürzhofen abgegangen sind ;esbesteht/begründete Vermutung ,dass auf dieser

Autos Waffen und Munition geführt wurden .Dass sich all das unter den

Augen der Gendarmerie abspielt . istfür niemanden verwunderlich ,der die
Haltung der Herren Zellburg und Meissner kennt .Trotzdem wäre dieses ganze

frivole Spiel måt demFrieden des Landes schlechthin unmöglich ,wennnur
jedes solche Verkommnissofort der Kritik der ganzen Oeffentlichkeit überar

worfet werden könnte .Die Kenfiskatienspraxis macht dies unmöglich .Verweh
månes den Zeitungen ,das Treiben der Verschwörerin die Oeffentlichkeitz
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bringen ,sofördertmandadurchnurdieVerschwörung.
DieRegierungbegründetdieKonfiskationspraxisdamit ,dassdie

AufdeckungsolcherVorkommnisseBeunruhigungerzeugenundinsbesondereim
AuslandedenKreditOesterreichsschädigenkönnte .Demgejenübermussmitallem
Nachdruckfestgestellt werden ,dass nicht ein freimütiges Entgegentreten

gegendasgewissenloseTreibeneinerkleinenGruppevonAbenteuern,sondern
dieHaltungderRegieungselbstBenruhigungimInlandundimAuslanderzeugt.

Schondie Redender HeimwehrministererzeugenständigMisstrauen ,
das auchdadurchnicht beseitigt werden ,kann ,dass jeder dieser RedenbinnenDomenti
24 Stundenein folgt .Wennzum Beispiel der Minister Starhemberg

immer wieder erklärt ,die Heimwehr ,werde " die Zügel nicht mehr aus der

Handgeben " ,wieimmerdieWahlenausfallen ,somussdasimInlandeundim
Auslandeals eine Ankündigungder offenen Auflehnunggegen dieVerfassung
der Republik gedeutet werden .Die Beunruhigung ,die dadurch hervorgerufen

wird ,kann wederdurch amtliche Beschimpfungvon Zeitungen ,die ansolchen
RedenKritiküben ,nochdurchKonfiskationandererZeitungenverwischt
werden .Sohat zumBeispiel nachder letzten Rededes MinistersdesInneren
" DasKleine Blatt "am31 .Oktobergeschrieben :
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Wasalso wird dann Starhombergtun ?
Er könnte nur durch einen Verfassungsbruch ,durch einen

Staatssireich versuchen die Zugel "in Händenzu halten ,auch wonndie Wahl
am 9 .Novembergegs¬
könnte er sich dem

die Faschisten entscheidet .Nurdurch
Villen der Volksmehrheitwidersetgen .

einen Staatsstreich
Seine Erklarung also ,ie immerdie Wahlenausfallen mögen.
die Zugel nicht mehr aus der Hand zu geben ,ist eine
nackto Staatsstrolchdrohung ,ist die Drohung ,gegendenklaren
Wo - tlaut der Verfasgung,nicht aus der Rogierung und von dor
Machtzu weichen ,wenndie Mehrheltdes Nationalratesdieser
Regierung das vertrauen versagt .

Der Herr Starnemoörg ,der 1n Korneuburg einen Eid gogen die do - ¬
mokratische Verfassung der Ropublik und,als ihn der Herr Seipel zumMinister
gemacht hat ,einen Eid für die demokratische Verfassung der Republik goschwo¬
ren hat ,ist ,wic or ankündigt,entschlossen ,den Eid auf die Verfassung zu

brochen .
des Herrn

in Pension

geführt ?
geschickt ?

Wozu wurden tiefgreifende Veränderungen in der Gendamerie durch -

Nachdieser Erklarungerscheint die verdächtigeGeschaftigkeit
Innenministers i einem ganz bestimmten Licht .

Wozu wurde der Vizepräsident der Polizeidirektion über Nacht

Wozu halt der Innenminister Tag für TagPolizeirapporte ?
Warumwird jedes freis Wort von der Staatsanwaltschaft konfis - ¬

ziert ?AmDienstag hat die Staatsanwaltschaft sogar die durch das Staatsamt
für Ststistik voröffentlichten Axtienkurse konfisziert !

Alle diese Aktionen gewinnen durch die Erklärung des Innenmini¬
sters einen bedrohlichen Charakter .

Dazu kommt ,dass Starhemberg die Rückkunft des Putschmajors Pabst
angekündigt hat . Esliegt ja in seiner Macht !Durch die Staatsanwaltschaft hat
die Regierung die Verbreitung der Staatsstreichpläne dieses Putschisten kon - ¬
fiszieren lassen .Die Bevölkerung soll nicht erfahren ,was dieser Herr ge - ¬
plant hatte ,ie dieser Putschist den Umsturz durchführen ,wie er unser Land
an Italien verraten wollte und verraten hat .Das soll die Bevölkerung nicht
erfahren .Aber die Regierung weiss ,was dieser Pabst ist ,was er getan hatund
was or plant .Und gedenkt dennoch ,diesen Hochverräter ins Land zu lassen .

Warum ?Wozu ?
Die Erklarung Starhembergs ist die Antwort auf diese Frage !
In spater Nachtstunde hat die Regierung amtlich dic Erklärung

dementiert ;Starhemberg habe zwar Wort für Wort so gesprochen ,wie wirberich
tet ;aber,so sagt die amtliche Erklarung ,er habees anders gemeint .Starhemberg denkc an Putsch nicht !Kein Lamperl ist so weiss !

Dass ihm und seinen Leuten die Lust dazu vergehe ,dafür haben
die Wähler,Männer und Frauen ,zu sorgen .Am9 .November muss den Putschisten
eine vernichtende Niederlage bersitet werden,so dass niemals mehrirgendein
Mensch in dissem Stwate von Putsch zu reden wagendürfe .

Schluss mit der Bürgerkriegshetze !
Schluss mit dn Freonon Futschdrohungen ! )
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Auchdas ist als Verbreitung bennruhigender Gerüchte ohnezurei¬
chenden Grund ,sie für wahr zu halten ;konfisziert worden !Der Minister des

Innernhält eineRede ,die ,wennWortenocheinenSinnhaben ,sogedeutet
werdenmuss ,dass die HeimwehrauchdannimBesitzeder wichtigstenMiniste-¬
rien bleiben wolle und werde ,wenndas Parlament den Heimwehrministernsein

Vertrauenversagt ,eine Redealso ,die offenankündigt ,dasssich dieHeimwehr
minstergegendie Verfassungauflehnenwerdenunddioverfassungstreue
Presse wird konfisziert ,wenn sie solche frivole und leichtfertige Reden

als das kennzeichnef ,was sie sind !
Dabeiwirddurchdie ErtötungdesfreienWortesBeruhigungsicher-¬

lich nicht erreicht .Wasmanin denZeitungenkogfisziert ,wirdvonMund
zu Mundverbreitet .Wasim Inland nicht gedrucktwerdendarf ,das wird inder
ausländischen Presse ausführlich berichtet .Man konnte im Inlande ver¬

hindern ,dassdieZeitungendarüberberichten ,dassdersteiermärkiszhe
HeimwehrgeneralEllissenfürden19 .und20 .OktobereinenbewaffnetenPutsch
in Aussichtgenommenhatte ;aberdie ausländischePressehat diesnatürlich
ungestörtberrichtenkönnen .Unddassdie RegierunggeradenachdiesenTa¬
genauffällige Personenveränderungnin der WienerPolizeidirektionvorge-¬
nommenhat ,hat imAuslandunvergleichlichgrössereBeunruhigungher¬
vorgerufen ,als alle vonderRegierungkonfisziertenNachrichtenderWiener
Presse hätten hervorrufen können . Alsein Beispiel ,welchen Eindruck gerade

diese Personenveränderungen im Auslande hervorgerufen haben ,sei ein re¬

daktioneller Artikel der „Frankfurter Zeitung "vom30 .Oktoberangeführt .
Das Frankfurter Blatt schreibt :

Wiens Sic herheit undOndnung .
Derneue Vizepolizeipräsident vonWien ,Herr Dr .Brandl ,Hatin

einer Pressekonferenz erklärt ,dass er für die Sicherheit ,RuheundOrdnung
in Wien absolut garantiere .Es werde sich nicht die geringste Störung er¬eignen .Dasist angenehmzu hören unddie Wienerkönnenalso denkommen¬
den Tagenund Wochenmit einiger Zuversicht entgegensehen ,wennauchdie

merkwürdige Art ,in der Dr .Brandl ernannt worden ist ,nämlich ,ohne dass
das Ministerium den Polizeipräsidenten Schober um seine Zustimmung zufra¬gen für notwendiggehalten hätte ,ctwas in Erstaunen setzen musste .Um
so mehr ,wemm man hört ,dass Brandls Vorgänger Pamer von seinem
Posten eigentlich weggedrängt worden ist ,weil er für den 19 .und 20 .Oktobe :gegen die Gefahr eines etwaigen steirischen Putsches eine erhöhte Wachebe¬

reitschaft angeordnet hatte .Der Innenminister Starhemberghabe dann ,so
heisst es ,Pamer der ein alter ,erfahrenes und sehr geschätzter Beamter war
wegen " eigenmächtigen Vorgehens in innerpolitischen Fragen " schwere Vor¬
würfe gemacht ,worauf Pamerseine Demissionangenommenhabe ,die derMinistesich beeilt habe ,Hals über Kopfanzunehmen .
Achnliche Darlegungen sind auch in anderen bürgerlichen Zeitungen Deutsch¬

lamdsundaller andereneuropäischenLändererschienen .Sie zeigenzurGe¬
nüge ,wo die wirkliche Quelle der Beunruhigung liegt .Nicht Zeitungsartike .
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undWahlplakate ,die die Regierungkonfiszierenlässt ,erzeugendieBeun¬
ruhigung ,sondern die Tatsache ,dass die wichtigsten Ministerien Männern

anvertraut sind ,die in engster Verbindungmit leichtfertigen Abenteuern
stehen ,die leichtfertigen Redendieser Männerundihre das grössteMisstrauenhervorru fenden

1 . Handlungen .
Eine rechts -und gesetzeswidrige Konfiskationspraxis kann die

auf diese WeisehervorgerufeneBeunruhigungnicht überwinden .Sie ist nichts
als ein gesetzwidriges Mittel ,die Freiheit des Wahlkampfes zubeeinträch¬
tigen ,die Regierung und die Regierungsparteien vor berechtigter Kritik zu

schützen ,die Aufklärung des souveränen Volkes über die Gefahren ,mitdenen
gewissenloses Abenteuertum es bedroht ,zu hindern .Diese gesetz -undrechts¬
widrige Konfiskationspraxis schützt das Land nicht vor Gefahren ,sondern

macht nur den Abenteuern ,die diese Gefahren herværrufen ,die Mauer ,
Daher richten wir an Sie ,sehr geehrter Herr Landekhauptmann ,die

Fragen :
Sind Sie bereit ,bei der Bundesregierungden schärfsten Protest

gegen die Vernichtung der Pressfreiheit in Wien zuerheben ?
Sind Sie bereit ,die Bundesregierung nachdrücklich darauf aufmerk¬

samzu machen ,dass die Redenund die Hendlungender Mitglieder dergegeh¬
wärtigenRegierunggeeignet sind ,das Vertrauenzu der Stabilität derver¬
fassungsmässigenOrdnungin Oesterreichzu beeinträchtigenunddadurchdie
Lebensinteressen der Bundeshauptstadtempfindlich zu schädigen ?" .

Der Anfrage liegen Plakat und Bilder bei .

Die AbgeordnetenHedorfer ,Rzehak ,Fischer und Genossenhabenan
den Landeshauptmann folgende Anfrgge betreffend Waffentransporte gerichtet :

Im Hause des Fuhrwerksbesitzers Wanko ,Wien XI . ,Simmeringer

Haupstrasse 12 ,hat der bekannte Waffen - undAusrüstungslieferant Viktor

BechertmehrereRäumlichkeitengemietet ,in denenerAusrüstungsgegenstände
aller Art ,unter anderen auch solche ,die durch das Entwaffnungsgesetzver¬
boten sind ,lagert .Seit einigen Tagen wurden dort grosse MengenAusrüstungs - ¬
gegenstände ,wie insbesondere Stahlhelme ,Infanteriespaten undBeilpicken ,
Tournister ,Patronentaschen ,Fahrküchen und Lederzeug verladen undweggeführ .

Ein Teil dieser Sachen wurde am Samstag auf zwei Möbelwagender

Firma Herber aus Linz zur Donau - Dampfschiffahrtsgesellschaft amPraterkai

gebracht und am Montag ,den 3 .November ,früh auf das WarenbootNr. 65 . 206
verladen ,das vom Dampfer " Suppan "gegenwärtig nach Linz geschleppt wird ,
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woes im Laufe des Donnerstag eintreffen soll .
Ist demHerrnLandeshauptmannbekannt ,dass zur selben Zeit ,woder

Herr Innenminister Ernst Rüdiger Starhemberg in ganz Oesterreich in der

SozialdemokratischenParteigehörendenObjektenundLiegenschaftenundin
Häusern ,die der Sozialdemokratischen Partei nahestehenden Organisationen

gehören ,und sogar auch in WohnungerimmunersozialdemokratischerFunktio¬
näre Haussuchungen nach Waffen und Ausrüstungsgegenständen von Polizei ,Gendar¬

merieundMilitärin rechtswidrigerWeisedurchführenlässt ,diesebeiden
Möbelwagen der Firma Herber verbotene Ausrüstungsgegenstände für die Privat¬

armeedesBundesführersder Heimwehr,EnnstRüdigerStarhemberg ,nachLinz
transportieren ?"

Die dritte Anfragewurdevon den AbgeordnetenJenschik ,Thaller ,
Hiess ,Lötsch und Genossen an den Landeshauptmann gestellt .Sie lautet :

"Heute,am4 .November1930,erschienin demHause ,. ,RechteWiren-¬
zeile 97 ( Redaktionder Arbeiter - Zeitung ,Sekretariat dersozialdemokratischen

Partei etc . )ein Polizeioberkommämmär,umdort eine Husdurchsuchungvor¬
zunehmen .Aufdie Frage nachdemin der Strafprozessordnungvorgeschriebenen
richterlichen Befehl wies er einen Schein mit folgendemTextevor :

Ermächtigung
fürdenPolizeiOberKommissärDr .HugoMortschitzunddenihmzugeteilten
Kriminalbeamten. . .zurVornahmeeinerHausdurchsuchungin denRäumender
HäuserRechteWienzeile95bis 97undPilgramgasseNr .13nachWaffen.

VondemPolizeikommissariat Margarethen

Wien ,am1 .November1930. Stampiglie
KommissariatMargarethen.

DerStadthauptmann :
Streitmann . "

Daraus ergibt sich ,dass diese Hausdurchsuchung ohne richterliche

Ermächtigungvollzogenwurde .Ein ähnlicher Vorganghat sich auch ineinigen
anderen Wiener Gebäuden sozialdemokratischer Organisationen abgespielt .

§ 1AlderStrafprozessordnungschreibtvor ,dasseinesolcheVer¬
fügungnurgetroffenwerdendarf ,wennGefahramVermugeist .Esistklar ,
dass darunter nur jene Ausnahmsfälle verstanden werden können ,in denenetwa

eine wirkliche Gefahr der Begehung eines Verbrechens oder eine bedeutende Ge
fahr für die Sicherheit oder schliesslicheine ernste Verdunklungsgefahr

vorliegt . Alldas ist bei der Hausdurchsuchung im Hause Rechte Wienzeile 95

bis 97 und in den anderen Häusern nicht gegeben .Wenndie Behördewirklich
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derAnsichtgewesenseinsollte ,dassin denHäusernWaffenverborgensind ,
werde jedenfalls die Fortschaffung solcher Waffannur unterderartigen
Schwperigkeitenmöglichgewesen ,dassdie BehördegenügendGelegenheitzum
Einc hreiten gehabthätte .

Esliggt alsoeinegröblicheVerletzungdesverfassungsmässig
gewährleisteten Husrechtes vor .Die Polizei hat die Weisung zu diesem

ungesetzlichen und verfassungswidrigen Vorgehenvon demInnenminister
Starhembergerhalten .

Wirrichten daheran denHerrnLandeshauptmanndie Anfrage ,ober
bereit ist ,dagegenProtest zu erheben ,dass die Bundesregierungderarti¬
ge gesetz -und verfassungswidrige Aufträgegibt . "

PräsidentDr. Dannebergeröffnet dic Sitzungum16 '15Uhrund
teilt mit ,dass gemäss § 2 der Geschäftsordnung ein Viertel der Abgeord - ¬

netendesLandtagesschriftlichdie EinberufungeinerSitzungverlangt
haben .In der Sitzung wurdendrei Anfrageneingebracht und30Abgeord¬
nete habendie Verlesungdieser Anfragenverlangt .

Als Schriftführer Stubianekdie Verlesungder Anfragenbeginnt ,
entsteht auf denBänkender Christlichsozialenein ohrenbetäubenderLärm,
währenddie Abgeordnetender Mehheitvonihren Bänkenvor dieTribüneauf der

eilen , ler Schriftführer die Anfrage verliest ,undnehmen .
dichtgedrängtvorderTribüneAufstellung/DerLärmaufdenBänkender
Christlichsozialen dauert währendder Verlesungder drei Anfragenunver¬
mindertan .DieAbgeordnetenHöppeler,Preyer ,Stöger ,Heinrich,Untermüller
Lehninger ,schlagen mit dicken Folianten und mit Blechuntertassenaufdie
Pultdeckel . . AndereAbs ordnete so die Abg .Binder ,Panosch ,Ellend und

Gage ,Hrfenn lez pad Hnod goteden
Prinke . " ununterbrochen auf Signalpfeifchen ,Abg ,Untermüller bringt
einen Kübel in den Saal ,den er vor der ersten Bankreihe auf denBoden

christlichsoziale
wirft .Andere/Apg .machenunausgesetzt Zwischenrufe ,Abg ,Kunschak. uft :
Das ist doch ein Affenzirkus ! Pfui Schande ! Dieanderenchristlichsozalen

Abg .stimmenin diesen Rufein .Abg .Dr. Kolassa :Unerhört! Dasist ein
Missbrauch der Immunität .Abg .Hengl : Eine Schande für Wien - istdieser

Landtag ! Abg.( Motzko: DasAffentheaterder sozialdekomratischenPartei !

sO
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Die sozialdemokratischen Abgeordneten begleiten die Verlesung derAnfragen
mit stürmischen Hört ! Hört !und Pfuirufen .Während der Verlesung der

AnfragenwerdenvonsozialdemokratischenAbg .die konfisziertenPlakate
herumgezeigt .Die christlichsozialen Abg .antworten darauf mitstürmischen
Pfuirufen und mit dem Ruf : Woist unser PlakattAbg .Kunschak ruft :Gemein

und feig zugleich !Andere Abg .stimmen in diesen Ruf ein .Dann rufen wieder

die ghristlichsozialen Abg .imChor :Abzug4SchlusslAuflösen !
Als die Verlesung der Anfragen beendet ist ,die zweite und

dritte Anfrage wird von der Abg .Grünwald verlæsen,erteilt

PräsidentDr .DannebergdenAbg .Binder ,Untermüller ,Panosch,
Heinrich ,Preyer ,Stöger ,Prinke ,Lehninger ,Ellend undHöppelerwegenihres
ganz unqualifizierbaren Benehmens den Ordnungsruf .

DaniemandzumWortegemeldetist ,erklärt der Präsidentdie
Tagesordnungfür erledigt und schliesst um16130Uhr dieSitzung .
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